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Kaiserin Wctoria Augusta.
Die erlauchte Gemahlin Kaiser W ilhelm s II .  ist am 22. 

October 1858 auf Schloß Dolzig bei Sommerfeld als ältestes 
K ind des Herzogs Friedrich Christian August zu Schleswig- 
Holstein-Sonderburg-Augustenburg und dessen Gemahlin, der 
Herzogin Adelheid V icto ria  Amalie Luise M arie  Constanze aus 
dem Fürstenhause Hohenlohe-Langenburg, geboren worden. S ie  
erhielt die Namen Auguste V icto ria  Friederike Luise Feodora 
Jenny. A ls  am 30. November 1858 die Prinzessin die heilige 
Taufe empfing, waren ihre Tauspathen die beiden ersten 
deutschen Kaiserpaare, ihre beiden Großmutter nnd ihre Tante, 
G räfin  Erbach-Schönberg. Nach dem Tode ihres Großvaters, 
Herzogs Christian August, gestorben 11. März 1869, siedelte 
ih r Vater, Herzog Friedrich, m it seiner Fam ilie auf sein Schloß 
Primkenau bei S pro ttau  in  Schlesien über. H ier verlebte die 
Prinzessin m it ihren vier Geschwistern ihre Kinder- und E r­
ziehungsjahre. Ih re  erste Gouvernante, eine Dame aus der 
französischen Schweiz, machte nach wenigen Jahren einer Eng­
länderin, M iß  Walker, Platz, welche später an die Spitze eines 
großen Erziehungsinstituts in  London gestellt wurde, dessen P ro - 
tectorin die Prinzessin Christian zu Schleswig-Holstein ist. P r in ­
zessin Auguste V icto ria  wurde am 22. M a i 1875 m it ihrer 
Schwester, Prinzessin Caroline M athilde, durch den Pastor 
Meißner in  der Kirche zu Primkenau consirmirt. An ihren 
E ltern hatte die Prinzessin das schönste, christlichste, liebevollste 
Vorbild. D er Vater kümmerte sich auf das Genaueste und E in ­
gehendste um die Erziehung seiner Kinder, die er bei ihrer Kon­
firm ation nach edler, deutscher Fürstenart m it W ort und Hand 
segnete, indem er sie hinwies auf das W o rt: „O hn ' Gottes
Gunst, a ll' Thun umsunst." Wiederholter Aufenthalt zu Pau 
in i südlichen Frankreich, öfterer Besuch bei ihren Verwandten 
in  England vervollkommnete der Prinzessin Sprachkenntnisse. 
I n  Pau genoß sie auch vortrefflichen Musikunterricht. M i t  vielen 
musikalischen Anlagen von der N a tu r ausgestattet, spielte die 
Prinzessin m it Vorliebe die klassischen Meister. Mancher 
WermuthStropfen ist unserer jetzigen Kaiserin in  ihren jungen 
Jahren in  den Kelch geflossen; der schwerste Verlust hat sie ge­
troffen, indem sie den Vater verlor. Am 20. Januar 1880 
begleiteten die trauernden Kinder m it der tiefgebeugten M u tte r 
den heißgeliebten Gatten und Vater zur letzten Ruhe. Am 27. 
Februar 1881 reichte die Prinzessin dem Prinzen W ilhe lm , 
unserem jetzigen Kaiser, die Hand znm ehelichen Bunde. D ie 
Kaiserin V icto ria  Angnsta ist eine echte deutsche Frau. Ih re  
Anmuth, Lieblichkeit nnd wahre Weiblichkeit stimmt ganz m it 
ihrem Denken, Fühlen und Wissen überein. S ie  hat stets vie l 
Interesse an Kunst und Wissenschaft, an allem Edlen nnd 
Schönen gezeigt.

Wolitische Tarlesschttu.
K a i s e r  W i l h e l m  hat, wie der „Börsen - C ourier" 

m ittheilt, bei der Unterhaltung m it dem Großfürsten W l a d i m i r  
von R u ß l a n d  den lebhaften Wunsch ausgedrückt, unter seiner 
Regierung dieselben freundschaftlichen Beziehungen zur russischen
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Aus yeiter-m Kimmek.
Erzählung von O s k a r  Höcker.

(Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

„G rüß  G o tt, W a lly ,"  rief der dicke, kleine Herr, die Hand 
oer Betreffenden herzlich schüttelnd. „W eiß  G ott, w ir  sind noch 
hübscher geworden. Ach, und da ist ja auch der P a u l ! A ls  
m ir erfuhren, daß hier die Hochzeit sei, habe ich schon gemeint, 
"aß I h r  die Brautleute wäret."

W a lly  lie f erröthend davon und P a u l spielte verlegen m it 
Minen Fingern, während die Gäste in  stürmische Heiterkeit aus­
machen.

„J a  so," fuhr Schwabel m it einem komischen Blick auf 
S teinert fo rt, der gleichfalls in  der Nähe stand, „da ist ja der 
gestrenge H err Vater, der ein W ort m it darein zu reden hat. 
^m iner noch so brummig, wie ehemals?"

D ie Anwesenden erstaunten ob der kühnen Rede.
^  „D e r D irektor hat diesmal ein Stück mitgebracht, in  dem 
Vhr m it vorkommt," sprach der Komiker unbeirrt weiter, „es 
hoißt: D er M ü lle r und sein Kind. Könnt Euch ein Exempel 
baran nehmen. Das war auch so ein gestrenger harter 
Vater."
. .  „E in fä ltiges Geschwätz," brummte S te inert, sich schnell durch 
me Menge drängend.
^  I n  dem Garten angelangt, sah sich S te inert nach seiner 
Tochter um. S ta tt ihrer fand er seine Schwägerin, welche 
Megen der geräuschvollen Musik den Tanzsaal verlassen hatte.

„M e in  Kopf ist müde, Schwager," redete sie den M ü lle r
„ich möcht heim."
„H ab ' mchts dagegen," versetzte S teinert. „Hast D u  W ally 

dicht gesehen?"
Am rei verneinte.

.. „E s  wäre m ir lieb, wenn D u  sie mitnähmst, dann kommt 
ao dein Wirthssohne aus den Augen."

„S e i doch nicht so hart gegen die jungen Leute," gemahnte 
Amrei. „D ie  Liebe ist im  Herzen, ehe man sich's versieht.

Regierung und zur russischen Nation erhalten zu sehen wie 
unter der Regierung seines Großvaters nnd Vaters.

ErsahrungSinäßig hat man G e r ü c h t e n  v o n  K a i s e r -  
E n t r e v n e n  gegenüber vorsichtig zu sein. Alljährlich tauchen 
solche auf, um sich nur selten zu bewahrheiten. Neuerdings w ird 
eine Zusammenkunft unseres Kaisers m it dem Zaren angekündigt, 
die auf deutschem Boden, nnd zwar gelegentlich des Sommer­
aufenthalts des Zaren in Kopenhagen stattfinden würde. Wenn 
kürzlich in  russischen B lä tte rn  von einem deutsch-russischen B ünd­
nis; gefabelt worden ist, dessen Abschluß bevorstehe, so ist dem 
schon von unterrichteter Seite entgegengetreten worden. I n  
Pariser B lä ttern  ist von einer Verständigung die Rede, die 
zwischen Rußland und Oesterreich nach der Grundlage einer Ab­
grenzung der Interessensphären in; Orient getroffen worden sei. 
Nachrichten über eine solche Verständigung wurden schon früher 
wiederholt in  die W elt gesetzt; es dürsten sich aber einer der­
artigen Vereinbarung schier unüberwindliche Schwierigkeiten in 
den Weg stelle«. W ir  glauben nicht recht daran, ebenso wie an 
eine definitive Abgrenzung der Interessensphären Rußlands und 
Englands in  Kleinasien. Es werden solche Feststellungen immer 
den Charakter des Provisorium s tragen.

D ie „N a t.-Z tg ." t r i t t  den Gerüchten über b e v o r s t e h e n d e  
V e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  d i p l o m a t i s c h e n  V e r t r e ­
t u n g  des Reiches, insbesondere einer Ersetzung des Grafen 
Münster auf den Botschafterposten in P a ris , entgegen. D as­
selbe B la tt kündigt das Erscheinen einer authentischen D a r­
stellung der Vorgänge bei der ärztlichen Behandlung des ver­
storbenen Kaisers Friedrich an.

D ie Arbeiten der ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  D e l e ­
g a t i o n e n  nehmen einen glatten Verlauf. D ie Erklärungen, 
welche der M in ister des Auswärtigen G ra f K a l n o k y  in  den 
Delegationen bezw. in  den Ausschüssen derselben abgegeben hat, 
gehen dahin, daß die Lage unverändert sei, daß zu unm itte l­
barer Beunruhigung kein Anlaß vorliege, daß sich die Monarchie 
aber bei der dauernden Unsicherheit wehrkräftig erhalten müsse. 
Unangenehm berührt hat eine Stelle in  dem Nachrufe, den der 
Präsident der österreichischen Delegation D r. S m o l k a  dem Hin­
geschiedenen Kaiser Friedrich gewidmet hat. Dieselbe lautet: 
„U nw illkürlich drängt sich die Frage auf, was mochte wohl 
dieser edle Fürst verschuldet haben, daß die Hand des Herrn 
so schwer auf ihn; lastete, auf ihm, dessen ganzes Leben hohen 
Geistesadel, Gerechtigkeitsliebe, Friedensliebe, Menschenfreundlich­
keit und eine wahrhaft rührende Herzensgüte so hell, so rein 
widerspiegelte? Oder sollte er wohl Verschulden sühnen, welche 
er hintanzuhalten nicht die Macht besaß?" Smolka erklärt nun 
im „Frem denbla tt", daß ihm jede Absicht, irgend jemand zu 
verletzen, fern gelegen habe und daß man ihn;, der wiederholt 
das deutsch-österreichische Bündnis; als die werthvollste Errungen­
schaft hingestellt habe, schwerlich Gehässigkeit gegen Deutschland 
oder Preußen werde vorwerfen könne.

Der Viereransschuß der u n g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n  
berieth gestern über den Kredit von 47 M illionen. D er Kriegs­
minister legte eingehend die D etails des Erfordernisses und die 
in Aussicht genommenen weiteren Verfügungen dar. Bei der

Auch hat nwine Schwester aus dein Sterbebette die Beiden ein­
ander zugesprochen. D u  mußt den W illen der Seligen respek- 
tiren ."

„D aß  ich ein N a rr w äre," lachte grimmig der M ü lle r, 
„und mein sauer verdientes Geld einem Habenichts an den 
Hals würfe. F ü r die Schaller's habe ich nicht gespart." E r 
wandte sich zum Gehen.

„G o tt w ird Deinen harten S in n  noch brechen," rief ihm 
Amrei nach und nach kurzer Pause fügte sie vor sich hinmur- 
rnelnd hinzu: „A n  Deinem Gelde hängt nicht der Schweiß
ehrlicher Arbeit, wohl aber das B lu t armer Menschen."

S ie  verließ den Garten und begab sich auf die Landstraße, 
wo sie in  einiger Entfernung W ally  m it P a u l erblickte, die 
seitwärts des Weges auf einer Steinbank saßen. Amrei hatte 
m it dem Büschen verabredet, daß sie sich dort treffen wollten, 
denn das Fest war dem Mädchen durch des Vaters Verbot, m it 
dein Geliebten zu tanzen, verleidet worden.

„D e r Bursch darf auch dabei sein," sprach die gutherzige 
F rau zu sich, „es ist wahrhaftig kein Unrecht, wenn sich Zwei 
in  Ehren lieben." Und als sie die Bank erreichte, nickte sie 
P a u l freundlich zu und sagte: „Kannst uns nach Hause be­
gleiten, Deine Gesellschaft w ird W ally  mehr behagen, als die 
m einige!"

Das Mädchen wollte sich dagegen verwahren, doch Am rei 
ließ sie nicht zu Worte kommen.

T h u ' den M und nicht auf zu einer Lüge," rie f sie, „ich 
weiß recht gut, wie D u  m it dein P a u l stehst. Es ist freilich 
nicht nach des Vaters S in n  und ich würde wahrlich Eurer Liebe 
keinen Vorschub leisten, wenn nicht meine Schwester Euren Bund 
gesegnet hätte."

„E s  war ih r Wunsch," siel W ally  rasch ein, „daß P a u l 
und ich ein P aar werden sollten, und den letzten W illen einer 
Verstorbenen muß man ehren, das ist Christenpflicht."

„Geb' nichts auf Deine Frömmigkeit, D u  Kobold," lachte 
Amrei, „jetzt aber nu r fo rt."

D ie jungen Leute erhoben sich von der Bank und die 
Tante ging hinter ihnen drein. Das anmuthige, von ge-

hierauf folgenden Debatte tra t auch der Ministerpräsident T isza 
unter H inweis auf die Ungewißheit der allgemeinen Lage fü r 
die Forderungen des Kriegsressorts ein und stimmte dem A n­
trage Hegeducs zu, daß die verlangte Ermächtigung zur A u f­
nahme des Kredits nu r bis zur nächsten Session der Delegation 
zu gewähren sei. D ie Fortsetzung der Berathung wurde auf 
Freitag vertagt.

Nach einer der „P o l. C orr." aus L o n d o n  zugegangenen 
und von uns bereits erwähnten Meldung ist der aus der an­
geblichen B e l e i d i g u n g  eines B i l d e s  des Z a r e n  in 
Rns t schnk  hervorgegangene diplomatische Zwischenfall noch nicht 
beigelcgt. Der gegenwärtige Vertreter Deutschlands bei der 
Pforte, D r. Busch, hat die In te rven tion  der letzteren, als der 
suzerainen Macht, in  Anspruch genommen, damit sie die bu l­
garische Regierung zu der gewünschten Genugthuung anhalte. 
W ie es heißt, w ird begehrt, daß die bei jenem Vorfalle zugegen 
gewesene» höheren Offiziere ihre Entlassung erhalten und die 
russische Flagge sa lu tirt werde.

Der Z a r  hat, wie über London gemeldet w ird, den V o r­
schlag des russischen Kriegsministers auf Verdoppelung der An­
zahl der Reservebataillone abgelehnt, weil die gegenwärtige po li­
tische Lage eine so weitgehende Maßregel nicht rechtfertige und 
weil dadurch die Reichssinanzen zu sehr belastet würden.

D ie Angelegenheiten im Z u l u  l a n d e  nehmen ein sehr 
ernstes Aussehen an. D ie Eingeborenen concentriren eine große 
Streitmacht gegen D in izu lu , welcher sowohl von dem Volke 
llsibepn's, wie von den Basuto's bedroht w ird. M an befürchtet, 
daß sich die gesaminten Zu lus erheben werden. Mehrere Kom­
pagnien des 64. Regiments rücken in  Eilmärschen von Etshorve 
nach Kwatagwada an; Nordnfer des llm latosi.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  21. J u n i 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm gestern früh wieder 
in  der Ze it von 7 bis 9 Uhr von; M arm or-P a la is  einen 
S pazierritt und wohnte gelegentlich desselben den Truppenübun­
gen bei. Nach dem M arm or-P a la is  zurückgekehrt, empfing 
Se. Majestät der Kaiser die zu den Beisetzungsfeierlichkeiten 
hierher kommandirten russischen, oesterreichischen, sächsischen 
und württembergischcn M ilitä r-D eputationen, sowie die betreffen­
den Spezial-Abgesandten vor deren Abreise in  besonderer Ab- 
schicds-Andienz. Nachdem nah»; Se. Majestät der Kaiser zahl­
reiche militärische Meldungen entgegen, empfing auch den 
General-Lieutenant v. Versen, den General-M ajor v. W ittich, 
den General-Feldmarschall Grafen v. B lnm enthal und mehrere 
andere höhere M ilitä rs  und nahm den Vortrag des Geh. Re- 
gierungörathes von Brandenstein entgegen. M ittags hatten die 
Königl. Großbrilannischen Abgesandten, welche zu den Beisetzungs- 
seierlichkeiten hier eingetroffen waren, und zwar General S ir  
Ponsonby, General S ir  Howard Elphinstone und Colonel Col- 
ville, sowie der Namens Ih re r  Majestät der K ön ig in-M utter von 
Bayern hier eingetroffene Obersthofmeister G ra f M ax  von 
Pappenheim die Ehre des Empfanges. M ittags 12 '/^  Uhr a r­
beitete Se. Majestät der Kaiser längere Ze it m it dem Chef des

wältigen Bergzügen begrenzte T h a l verengte sich von nun an 
immer mehr und ebenso das B ett der Weinach, wie der Name 
des kleinen, an verschiedenen Stellen überbrückten Flusses lautete, 
der zur Sommers- und Herbstzeit so seicht war, daß man nu r 
auf die massenhaft aus ihn; hervorragenden Steine zu treten 
brauchte, um trockenen Fußes ans jenseitige U fer zu gelangen. 
Doch einen Büchsenschuß weit von; Lammwirthshaus entfernt, 
verengte sich das Bett, das Wasser überragte die S teine, deren 
Vorhandensein nu r durch unzählige kleine S trude l angedeutet 
wurde.

D ie  Wandernden langten jetzt bei einer S telle an, wo die 
Landstraße rechts eine Kurve beschrieb und in  einem großen 
Bogen nach der Grundmühle führte. Diesen Umweg machten 
nur Fuhrwerke, während Fußgänger einer; viel näheren Pfad 
einschlugen, der freilich nicht ohne Beschwerde war, denn er 
senkte sich nach den; sogenannten „dunkeln G rund" gegen vier­
hundert Nieter hinab. Donnernd stürzte die Wasserfluth in  die 
T iefe, sich an Felsblöcken brechend und M illionen  von funkeln­
den Wassertropfen in  die L u ft stäubend. D er in  den dunkeln 
Grund führende Fußweg war in  Form  von Erdstufen in  einen 
Felsen hineingehauen.

„Schön ist's h ie r," äußerte W a lly , sich m it ihren Händen 
auf die Schultern des vor ih r hergehenden P auls stützend, 
„aber wenn ich in  den dunkeln Grund von hier hinab steige, 
ist's nur immer, als thäte sich da unten die Hölle au f." S ie  
schauderte bei diesen Worten.

„Närrchen," erwiderte Am rei, „du  denkst d ir die Hölle zu 
schön. I n  ih r ist nu r Grausen und Zähneklappen, hier aber 
blickst du in  Gottes herrliche N a tu r und das hoch emporragende 
Gestein der Felsen erscheint wie riesige Kanzeln, von denen der 
Herrgott herab seine gewaltigen Predigten hält."

„S ie h , sieh," rie f W ally  neckend, „die Amrei w ird 
poetisch."

„D a s  kann man von D ir  freilich nicht behaupten," er­
widerte die Tante aufgebracht, „denn D u  bist Deines Vaters 
K ind ."

(Fortsetzung folgt.)



Civilkabinets, W irk!. Geh. Rath von W ilmowski. Später sahen 
die Kaiserlichen Majestäten den Prinzen und die Prinzessin 
Heinrich, den Prinzen Christian zu Schleswig-Holstein, den E rb­
prinzen von Hohenzollern, den General-Feldmarschall Grafen 
B lum enthal und den General v. W ittich als Gäste bei sich zum 
Dejeuner im M arm orpala is. Nachmittags statteten die Groß­
herzoglich badischen Herrschaften den Kaiserlichen Majestäten im  
M arm orpala is ihre Abschiedsbesuche ab und um 3 ^  Uhr hatte 
Se. Majestät der Kaiser dann eine längere Konferenz m it dem 
Reichskanzler Fürsten Bismarck. Am  späteren Nachmittage em­
pfingen die Kaiserlichen Majestäten den Besuch des Prinzen 
und der Prinzessin von Wales. Se. Majestät der Kaiser be­
suchte darauf gegen 5 Uhr in it dem Prinzen und der Prinzessin 
Heinrich das neuerbaute Offizierkasino des Garde-Husaren-Regi- 
ments, wo Höchstdieselben längere Ze it zur Besichtigung desselben 
verweilten. Gegen 6 Uhr Abends unternahmen beide Kaiser!. 
Majestäten eine gemeinsame Spazierfahrt. Gegen Abend hatten 
die Kaiser!. M . den Großfürsten W la d im ir von Rußland, den Groß­
herzog von Hessen, den Prinzen und die Prinzessin Heinrich und 
den Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Baden nach 
dem M arm orpala is geladen. Heut Borm ittag stalteten die 
Kaiser!. Majestäten Ih re r  Majestät der Kaiserin Augusta vor­
deren Abreise von Potsdam im  dortigen Stadtschlosse noch einen 
längeren Besuch ab. Von dort zurückgekehrt, nahm der Kaiser 
einige Vortrüge und militärische Meldungen entgegen, arbeitete 
m it dem Chef des M ilitä r-K ab ine ts , General der Kavallerie 
v. A lbebyll, und hatte später eine Konferenz m it dem Kriegs­
minister General-Lieutenant Bronsart v. Schellendorff.

—  D ie Nachricht, daß die Kaiserliche Fam ilie  noch in 
diesem Sommer das B erline r Residenzschloß dauernd beziehen 
werde, bestätigt sich nicht. Der Kaiser w ird vielmehr m it seiner 
Fam ilie  die Sommermonate hindurch im  M arm orpala is zu 
Potsdam verbleiben.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin-M utter w ird  dem Vernehmen 
nach bereits Sonnabend Potsdam verlassen, um sich nach dem 
Rhein zu begeben.

—  P rinz  und Prinzessin Heinrich kehren nicht nach Schloß 
Erdmannsdorf zurück, werden vielmehr vorläufig in  Potsdam 
verbleiben, um später nach K iel überzusiedeln.

—  D ie  Abreise des Prinzen und der Prinzessin von Wales 
erfolgt heute Abend.

—  D ie  Prinzessin M a ria  von Sachsen-Altenburg, Tochter 
des verstorbenen Prinzen Friedrich K a rl von Preußen, ist ver­
gangene Nacht auf Schloß Albrechtsberg bei Dresden im  A lte r 
von fast 33 Jahren am Kiudbettsieber verschieden. S ie  war in  
erster Ehe m it dein Prinzen Heinrich der Niederlande vermählt. 
Derselbe starb indeß 4 '  -'., Monate nach der Vermählung am !3 . 
Januar 1879. I n  zweiter Ehe vermählte sie sich am 6. M a i 
1885 m it dem Prinzen A lbert von Sächselt - Altenburg. D ie 
Verblichene war allgemein beliebt und ist daher auch die Trauer 
um dieselbe eine allgemeine.

—  König Leopold von Belgien w ird nach Ablauf der 
Trauerzeit dem B erliner Hose einen Besuch abstatten.

- —  Londoner Meldungen zufolge hat Kaiser Friedrich im 
letzten Jahre umfassende Auszeichnungen gemacht, welche politische 
und Familien-Angelegenheiten betreffen. E in  T he il dieser Aus­
zeichnungen soll vor etwa vier Wochen nach England überführt 
worden sein.

— W ie die „K ö ln . Ze itung" m itthe ilt, hat D r. Mackenzie 
in  einem Schreiben an die damalige Kronprinzessin V icto ria  
unterm 18. August v. Js. die feste Ueberzeugung ausgesprochen, 
daß die gänzliche Wiederherstellung des damaligen Kronprinzen 
in  absehbarer Ze it m it Sicherheit zur erwarten sei.

—  Der Reichskanzler kehrte aus Potsdam um 5 Uhr 25 
M in . zurück.

—  Der Staatsminister von Puttkamer hat hellte Morgen 
B e rlin  verlassen und ist nach Karzin in  Pommern abgereist, auf 
sein bei S to lp  gelegenes G ut, wo er vorläufig Aufenthalt 
nehmen wird. Seine Gemahlin ist noch hier zurückgeblieben 
und w ird , wie verlautet, noch einige Ze it in  B e rlin  verbleiben.

—  Der Ober-Hof- und Haus-Marschall Kaiser Friedrich's, 
Fürst Leszcyc v. Radolin-Radolinski, beabsichtigt in  den nächsten 
Tagen B e rlin  zu verlassen und sich auf seine Güter im  Osten 
zu begeben. Danach g ilt es fü r wahrscheinlich, daß die Neu­
ernennung eines Chefs des Oberhof - Marschallamtes bald er­
folgen werde. An den betheiligten Stellen w ird der gegen­
wärtige Hofmarschnll voll Liebenau als sein Nachfolger bezeichnet. 
Außerdem w ird nicht daran gezweifelt, daß die Ober-Hosmeisteri» 
G räfin  von Brockdorff in  derselben Eigenschaft bei I .  M . der 
Kaiserin Augusta V icto ria  verbleiben werde.

—  Der Nachricht, daß der Chef des Königl. Civilkabiuets 
Wirklicher Geheimer Rath von W ilmowski sein Entlassnngsgesuch 
zurückgenommen hat, w ird widersprochen. A ls  sei» Nachfolger 
w ird  der W irkt. Geheime Ober-Justizrath Oehlschlüger, Präsident 
des Kammergerichts, genannt. H err von W ilmowski w ill sich 
demnächst einer Augenoperation unterziehen.

—  Aus Posen w ird  bestätigt, daß G ra f von Zedlitz das 
Portefeuille des In n e rn  abgelehnt hat und in  seiner S tellung 
als Oberprüsident von Posen verbleibe» wird.

—  Der Oberpräsident von Posen verließ heute B e rlin  und 
kehrte auf seinen Posten zurück.

—  Der „P os t" w ird  betreffs der militärischen Umgebung 
des Kaisers mitgetheilt, daß Generalmajor v. W ittich und Ge­
nerallieutenant v. Natzmer zu Generaladjutanten befördert sind 
und m it dem Generaladjutanten v. W interfeld beim Kaiser ver­
bleiben. D ie jetzigen persönlichen Adjutanten v. Bissing und v. 
P fu l werden Flttgeladjutanten.

—  Der Landesdirektor von Ostpreußen, Herr v. Grainatzki, 
w ird aus Gesundheitsrücksichten am 1. J u l i  von seinem Amte 
zurücktreten.

—  D ie A ntw ort des Staatsm inisterinms auf die Adresse 
der beiden polnischen Fraktionen des Reichstages und des Land­
tages an Se. Majestät den Kaiser Friedrich wurde vorgestern 
durch den Vorsitzenden der Landtagssraktion, Abg. v. Zakrzewski, 
sämmtlichen M itg liedern beider Fraktionen zugesandt. W ie der 
„Dziennik. Pozn." nun m itthe ilt, werden m it Rücksicht auf den 
Thronwechsel gegenwärtig in  den öffentlichen B lä tte rn  weder die 
Adresse noch die Antivort auf dieselbe veröffentlicht werden, was 
vor einer Woche beabsichtigt war.

' —  I n  der heutigen Sitzung des Bundesraths machte der 
Reichskanzler Fürst Bismarck dem Bnndesrathe von dem Ab­
leben S r . Majestät des Kaisers und Königs Friedrich, sowie 
von der erfolgten Besteigung des preußischen Thrones durch den

König W ilhelm  I I .  und dem hierm it verbundenen Uebergang 
der deutschen Kaiserwürde auf Allerhöchstdenselben M itthe ilung. 
Dem Antrage Sachsens wegen erneuter Anordnungen auf Grund 
des Gesetzes gegen die Bestrebungen der Sozialdemokratie wurde 
die Zustimmung ertheilt.

—  Der Bundesrath faßt heute über den Antrag Sachsens 
betr. die Verlängerung des kleinen Belagerungszustands fü r 
Leipzig Beschluß. I n  den Bundesrathsausschüssen beginnt nächster 
Woche die zweite Berathung der Vorlage betr. die A lters- und 
Jnvaliditäts-Versicherung.

—  D er „Staatsanzeiger" veröffentlicht eine Königl. Ver­
ordnung, wonach der Landtag auf den 27. J u n i berufen wird. 
D ie Verordnung da tirt vom 20. Ju n i.

—  lieber den Erlaß einer Amnestie aus Anlaß des Re­
gierungsantritts W ilhelm  II .  w ird der „Vossischen Ze itung" m it­
getheilt, daß der Allerhöchste Erlaß sich genau an den Erlaß 
weiland Kaiser Friedrich's anschließen und die in  letzterem E r­
laß bezeichneten Begnadigungen auf alle S tra ffä lle  ausdehnen 
werde, welche bis zum Regierungsantritt des jetzigen Kaisers 
rechtskräftig geworden sind.

—  D ie m it der Leitung des Religionsunterrichts in  der 
Volksschule in  der Diöcese Posen-Gnesen beauftragten katholi 
schen Geistlichen beabsichtigen, wie aus Posen gemeldet w ird, 
den Erzbischof wieder zu bitten, sie davon zu dispensiren, um 
die Gerinanisirungsbestrebungen nicht fördern zu müssen.

—  Das neue Schleppsäbelmodell fü r die In fa n te r ie -O ff i­
ziere besteht aus einem leichten vernickelten Korbsäbel m it Eisen­
scheide, dessen Korbglocke denen der Husarensäbel ähnlich ist, 
jedoch abgerundete Parirstangen hat. Der G r iff des Gefäßes ist 
m it Schlangenhant bezogen, in  den Narben m it S ilberdraht 
bewickelt und m it einer ledernen Finger - Oese versehen. D ie 
Klinge ist, ähnlich dem jetzigen Säbel der Füsilier - Offiziere, 
leicht gekrümmt.

—  Das zweite Garderegiment zu Fuß (B e rlin ) beging ge­
stern in  aller S tille  die Feier seines sünsundsiebenzigjährigen 
Bestehens.

—  D ie polnische Landtags- und ReichstagSfraction beschloß 
auch an Seine Majestät den Kaiser W ilhelm  eine Adresse zu 
senden.

—  W ir  meldeten gestern die Ausweisung zweier französi­
scher Journalisten aus B e rlin . Der Eine, Georges Bonneton 
de Pubertm), ist Korrespondent des „G au lo iS " und lenkte, wie 
das „Deutsche Tageblatt" schreibt, die Aufmerksamkeit auf sich, 
als er bei der Anwesenheit Kaiser Friedrichs in  S än  Remo 
ebendaselbst verweilte. Es w ird angenommen, daß aus der 
Feder des Bonneton de Pubertuy die im „W o r ld "  veröffentlich­
ten Schmähartikel stammten, welche unqnalisizirbare Verleum­
dungen gegen den jetzigen Kaiser und seine Gemahlin enthielten 
und gleichzeitig in  England und in  Frankreich rapide Verbreitung 
fanden. D ie B lä tte r aller Parteinrichtungen waren damals 
einig in  der schärfsten Zurückweisung jener gewissenlosen Ver­
öffentlichungen. Während seines Aufenthaltes in  B e rlin  hatte 
der Berichterstatter des „G a u lo is "  seine Wohnung im Central- 
Hotel. D ie zweite Ausweisung hat den Redakteur des „M a ttn " ,  
Ju les Ramson, betroffen, der in B e rlin  im Hotel de Rome lo- 
girte. Derselbe g ilt als ein sehr einflußreicher Journalist und 
ist eine in  politischen Kreisen nicht unbekannte Persönlichkeit. 
D ir. Ramson w ird jedenfalls fü r gewisse Artikel verantwortlich 
gemacht, welche vor längerer Ze it in  französischen B lä tte rn  er­
schienen sind. W ie dem „B e rl. Tagebla tt" noch von anderer 
Seite mitgetheilt w ird , wurden beide Korrespondenten zu soforti­
ger Abreise veranlaßt und ihnen nu r ein Aufenthalt von eini­
gen Stunden gewährt.

— - D er Zentralverein der deutschen Fluß- und Kanal- 
schifffahrt hatte S . M a j. dem Kaiser Friedrich den Vorschlag 
unterbreitet, den Nordostsee-Kanal „Kaiser W ilhelm s-Kanal" zu 
ernennen. Friedrich hat aber, wie nachträglich bekannt w ird, 
zur Ze it Abstand davon genommen, diese Namensänderung 
eintreten zu lassen, weil dies im  jetzigen S tad ium  des Baues 
noch zu verfrüht sein würde. Das Richtigste dürfte wohl sei», 
den Kanälen keine andere Bezeichnung zu geben als die geo­
graphische.

— Dem Aeltesten-Kolleginm ging ein Rescript des Handels­
ministers zu, worin Bedingungen fü r die Regelung des Getreide­
handels an den Produktenbörsen generell aufgestellt werden. D ie  
Bedingungen beziehen sich auf Q ua litä t und Gewicht lieferbaren 
Roggens rmd Weizens. Das Normalgewicht fü r Roggen werde 
sich auf den Satz von 122 P fund holländisch pro Scheffel be­
laufen.

—  Der Central - Ausschuß fü r das mitteldeutsche Bnndes- 
schießeu hat die Verlegung des Festes auf den 29. J u l i  be­
schlossen.

—  W ie die „B e rlin e r Politischen Nachrichten" hören, haben 
die Deutschen in Valparaiso den ansehnlichen Betrag von 10 000 
M ark fü r die Ucberschwemmten gesammelt und ist diese Summe 
durch das Exportgeschäft von Hardt u. Co. in  B e rlin , Unter- 
Wasserstraße tt, an den Herr» Reichskanzler überm ittelt worden ; 
der Letztere hat bereits das Geld an den Vorsitzenden des Zen- 
tral-Hilsskomites fü r die Ueberschwcmmtett, Herr» v. Forckenbcck, 
gelangen lassen.

—  D ie dänische Korvette „D agm ar" ist gestern zum Besuch 
des deutschen Kriegshasens Wilhelmshasen eingetroffen.

Hamburg, 21. Ju n i. Senator Hayn ist in  der letzten 
Nacht gestorben.

Straßburg i. E ,  21. Ju n i. Das Präsidium des Landes- 
ausschusses van Elsaß - Lothringen hat an Seine Majestät den 
Kaiser W ilhe lm  das nachstehende Beileids-Telegramm gerichtet: 
„Ew . Majestät bittet das Präsidium des Landesausschusses fü r 
Elsaß-Lothringen den Ausdruck tiefster T rauer und aufrichtigster 
Theilnahme an dem schweren Verluste entgegennehmen zu wollen, 
welcher Ew. Majestät, das Kaiserliche Haus und das Reich durch 
das Dahinscheiden des geliebten Kaisers Friedrich betroffen hat. 
Genehmigen Ew. Majestät zugleich den ehrerbietigsten Wunsch, 
daß Allerhöchstdero Regierung eine glückliche und gesegnete sein 
möge. I m  Namen des Präsidiums des Landesausschusses. D r. 
Jean Schlumberger. - D arauf ging von S r. Majestät dem 
Kaiser folgende Antw ort e in : M arm orpala is, 20. J u n i 1888. 
D ie warme Theilnahme, welche das Präsidium über das Ab­
leben Meines geliebten Herrn Vaters M ir  bezeigt hat, hat M e in  
Herz wohlthuend berührt. F ü r dieselbe, wie fü r die guten 
Wünsche fü r Mich, danke Ich verbindlichst. W ilhelm .

München, 20. Ju n i. Das „Kriegsm in isteria lb la tt" ver­
öffentlicht einen Armeebefehl des Prinzregenten, dem zufolge das

1. Ulanen - Regiment, dessen Chef bisher der hochselige Kaiser 
Friedrich war, S r . Majestät dem Kaiser W ilhelm  verliehen 
worden ist.

Zustand.
Wien, 21. Ju n i. Z u  Ehren des Gedächtnisses Kaiser 

Friedrich's fand am Vorm ittag in  der protestantischen Kirche ein 
T raueram t statt, welchem in  Vertretung des Kaisers der Erz­
herzog C arl Ludwig in  preußischer Uniform , ferner die Erz­
herzoge C arl S a lva to r und Franz S a lva to r, die Hofwttrden- 
trüger, der deutsche Botschafter Fürst Reuß m it dem Personal 
der Botschaft, das diplomatische Korps, Vertreter der Z iv i l-  und 
M ilitärbehörden und zahlreiche andere distinguirte Personen 
anwohnten. Der Superintendent Schack hielt eine ergreifende 
Gedächtnißrede, anknüpfend an den B rie f P a u li an die Römer, 
wo es heißt: „ Ic h  halte dafür, daß die Leiden dieser Ze it der 
Herrlichkeit nicht werth sind, die an uns allen geoffenbart w ird ."

Wien, 21. Ju n i. Das „Arm ee-Verordnungsblatt" pub lic irt 
eine Kaiserliche Kabinetsordre, wonach der Kaiser W ilhe lm  zum 
Obersttnhaber des In fan te rie -R eg im en ts  „W ilhe lm  I . "  N r. 34 
ernannt wird. Zugleich w ird angeordnet, daß das Husaren-Re- 
giment N r. 7 fortan den Rainen „W ilhe lm  I I . ,  Deutscher Kaiser 
und König von Preußen" führt.

Pest, 21. Ju n i. Heute Vorm ittag um 11 Uhr fand in  
der evangelischen Kirche fü r den hochseligen Kaiser Friedrich ein 
Trauergottesdienst statt, welchem der Kaiser, der Erzherzog Josef, 
die Vertreter der fremden Mächte, die M itg lieder des ungarischen 
Kabinets, des gemeinsamen M inisterium s und die des P a r­
laments beiwohnten. Ferner waren anwesend die Spitzen der 
Z iv il-  und M ilitärbehörden, die Generalität und viele Personen 
von D istinctio». D er Kaiser, welcher die preußische Uniform  
m it umflorten Epaulettes Irrig , wurde von dem Generalkonsul 
empfangen. Den Gottesdienst vollzog Pastor Gladischewsky.

Pest, 21. Ju n i. Dem Unterhause theilte der M in ister­
präsident TiSza m it: Der Kaiser W ilhelm  nahm tief ergriffen 
die Beileidskundgebungen an und sprach seinen Dank dafür 
aus. —  Durch Kaiserliches Rescript wurde der Reichstag bis 
zum 15. Oktober vertagt.

Rom, 20. J u n i, Abends. Der Kaiser W ilhelm  hat den 
hiesigen deutschen Botschafter beauftragt, dem Könige in  seinem 
Namen fü r die anläßlich des Todes des Kaisers Friedrich vom 
Könige ausgesprochene Theilnahme zu danken.

Bern, 20. Ju n i. Heute fand in  der Münsterkirche ein 
von der deutschen Gesandtschaft veranstalteter Trauergottesdienst 
fü r weiland Kaiser Friedrich statt. Demselben wohnten sämmt­
liche M itg lieder des Vundesraths, fast das gesammte Personal 
der hiesigen Gesandtschaften und ein sehr zahlreiches Publikum  bei.

Rom, 21. Ju n i. D ie „Agencia S te fa n i" meldet aus Mas- 
sowah: D er Sohn des NeguS ist durch G ift in  Makalle ge­
storben. D er Neguü berief Ras A lu la  und Debeb. D ie D er­
wische sind ruhig.

M adrid, 21. Ju n i. D ie Budgetkonimission bewilligte einen 
Kredit von 250 000 Pesetas fü r die Betheiligung an der P a­
riser Weltausstellung.

London, 20. Ju n i. Im  Unterhaus erklärte der General- 
secretär fü r Ir la n d , B a lfou r, das Gerücht voll seinem Rücktritt 
fü r eine lächerliche Erfindung der irischen Presse.

London, 20. Ju n i. Der bekannte Schachspieler Zuckertort 
ist gestorben.

Dublin, 20. Ju n i. Das Appellgericht in  Dundalk be­
stätigte das U rtheil, wodurch der Deputirte D illo n  wegen einer 
Rede, in  welcher er die Pächter zu ungesetzlichen Handlungen 
aufreizte, zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt w ird.

Kopenhagen, 20. Ju n i. Anläßlich des hundertjährigen 
Jub iläum s der Bauern - Emanzipation fand heute ein großer 
Festzng statt, an welchem circa 2000 Personen aus allen Kreisen 
der Bevölkerung theilnahmen. D ie S tad t ist festlich geschmückt, 
die Straßen und die Häuser sowie die Ausstelluugsterrasse und 
T iv o li sind von Zuschauern dicht besetzt.

Belgrad, 21. Ju n i. W ie der „V id e lo " meldet, brachten 
sämmtliche B lä tte r des Landes sympathische Leitartikel anläßlich 
des Hinscheidens des hochseligen Kaisers Friedrich.

Belgrad, 21. Ju n i. D ie serbisch - bulgarischen Delegirten 
zur endgiltigen Regelung der Bregovafrage treten Ende dieses 
Monats in  Negotin zusammen.

Sofia, 21. Ju n i. P rinz  Ferdinand und die Herzogin 
Clementine, welche nach Rumelien reisen, werden von den M i­
nistern des Aeußern, des Krieges und des öffentlichen Unter­
richts begleitet sein.

Chicago, 21. Ju n i. D ie republikanische Konvention nahm 
in der gestrigen Sitzung Resolutionen an, welche ihrer S ym ­
pathie m it Deutschland anläßlich des jüngst erlittenen schweren 
Verlustes Ausdruck geben. ____

Srovinzi« t-Hlachrichlen
*  Kulmsee, 21. J u n i.  (Unglücksfall.) D ie 10jährige Tochter Anna 

deS Arbeiters Johann R iw a ls li vergnügte sich gestern (den 20. d. M ts .)  
damit, daß sie auf den grossen, m it Eisen beschlagenen Schlitten eines 
hiesigen Fischers Hinausstieg; dieser Schlitten w a r an dem Wohnhause 
des delrf. Besitzers der Länge nach ausgestellt; bei dem HerumkletterN 
des Kindes siel der Schlitten uni und tra f dabei das K ind so unglücklich' 
daß ihm der Hirnschädel zerschmettert wurde und der sofortige Tod 
eintrat.

N  G raudenz, 21. J u n i.  (Trauerfeier. Ferien. E in  O pfer des 
B rann tw eins.) Heute findet eine Versammlung des hiesigen Krieger- 
vercins im Schützenhause statt, in  welcher eine Trauerseier aus Anlaß 
des Todes weiland Kaiser Friedrichs abgehalten werden w ird . —  Die 
Ferien an den hiesigen städtische» Schulen beginnen am 30. J u n i.
Schon wieder hat der übermäßige Genuß des B ra n n tw e ins  den Tod 
eines Menschen zur Folge gehabt. A ls  vor wenigen Tagen der Abdecker 
Z. aus der Culmerstraße m it mehreren Arbeitern während des Nach­
m ittags schon tüchtig dem Glase zugesprochen hatten, wollte derselbe 
seinen Genossen noch ein Bravourstück vorführen, nämlich ein halbes 
L ite r B rann tw e in  in  einem Zuge zu leeren. Die Folgen dieser unsinn i­
gen That blieben nicht aus. Schon am folgenden Tage w a r Z. «i«^

D anzig , 20. J u n i.  (Destillationsverkauf.) Das den KaufmaY« 
Pretzell'schen Erben gehörige umfangreiche Destillationsgeschäft »' 
nebst den dazu gehörigen, in  der Heil. Geist-, Goldschmiede-, Hopsen- 
und Münchengasse belegenen Grundstücken durch V e rla u f fü r  den Pre', 
von 250000 M k. auf den Kaufm ann H errn  P a u l Dagobert M onglow sn- 
znr Zeit in  M arienvu rg , Übergängen.

D t.  E ykau , 19. J u n i.  (Preußischer Forstverein). Gestern ««^ . 
heute tagte in  unsern M aue rn  der Preußische Forstverein. Wegen d-» 
Dahinscheidens unseres allverehrten Kaisers Friedrich trug  die Versal««« 
lung ein äußerst trübes Gepräge und verlie f ohne den bei dergleichen 
Anlässen sonst üblichen Sang und Klang. Die meisten Theilneh»«' 
trafen bereits iin  Laufe des S onntag Nachmittags ein. Z u r  Begrüß«")! 
waren vor vielen Häusern Tannenbäume aufgepflanzt, sonst wehte üben« 
statt der bunten Flagge die schwarze Trauerfahne den Gästen ein W>«
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kommen entgegen. Gegen 200 Anmeldungen zur Theilnahme w aren 
eingelaufen, aber wegen des plötzlichen Todes des Kaisers wieder bis auf 
80 zurückgenommen. N ur etwa 50 ausw ärtige Herren w aren einge­
troffen. I n  dem neuerbauten, m it W aidm annsgrün festlich geschmückten 
Saale des Schützenhauses fand gestern V orm ittag die H auptversamm lung, 
in welcher die B erathungen gepflogen wurden, statt, w orauf im Hotel 
zum K ronprinzen ein M ahl eingenommen wurde. Nach Beendigung 
desselben begaben sich die H erren zu W agen zur Besichtigung der Öber- 
sörsterei Alteiche. Um 9 Uhr Abends langte m an wieder in der S ta d t 
an. Heilte früh wurde ebenfalls wieder zu W agen bei trübem, regnerischem 
Wetter der H auptausflug durch die gräflich Finckenstein'schen Forsten 
über S tradem , Neuguth, Som m erau und Schönberg nach Lannoch gemacht.

K önigsberg , 20. J u n i .  (Eines der meist besprochenen Themata) in 
allen Kreisen unserer Bevölkerung ist die naturgem äß hier ganz besonders 
interessirende Frage, ob w ir in Königsberg demnächst eine K rönung zu 
erwarten haben. Trotzdem in der Presse bereits un ter Angabe der 
Gründe darauf hingewiesen worden, daß die Annahme, König Wilhelm U. 
werde sich wie sein erhabener G roßvater in der Schloßkirche die preußische 
Königskrone au f 's  H aupt setzen, n u r  wenig Wahrscheinlichkeit für sich 
hat, hält trotzdem, wie man sich täglich überzeugen kann, die Bevölkerung 
unserer S ta d t zum großen Theile an  dem G lauben, daß demnächst hier 
die K rönung bevorstehe, unerschütterlich fest. W enn auch in diesem Falle 
der Wunsch n u r des Gedankens V ater ist, so dürfte der S ta d t doch noch 
in diesen! Ja h re  die hohe Ehre und große Freude bevorstehen, den neuen 
Kaiser Wilhelm, zu dem gegenwärtig ganz Deutschland m it Hoffnung und 
Zuversicht aufblickt, in ihren M auern  begrüßen zu können. Die Rektorats­
würde unserer Albertinn wird voraussichtlich, den Traditionen der hiesigen 
Universität entsprechend, auf Kaiser Wilhelm !!. übergehen, und es ist 
in diesen! Falle nicht ausgeschlossen, daß der Kaiser zur Investitu r nach 
Königsberg kommt. Bestimmte Nachrichten hierüber dürften jedenfalls 
nickt lange auf sich w arten lassen. (K. A. Z.)

Lebä, 20. J u n i .  (E in schwerer Unglücksfall) hat sich hier ereignet. 
Am Dienstag fuhren die Fischer Jo h a n n  Fick, Carl Dreyer und August 
Knop in einen! Boot aus die hohe See, um F lundern  zu fischen. Gegen 
10 Uhr wurde plötzlich das Boot durch einen heftigen Windstoß um ­
geworfen. N ur dem Knop gelang es, das schwimmende Boot zu fassen 
Und sich auf dasselbe zu schwingen. Seilte beiden Kollegen fanden in 
her Tiefe ihr G rab, noch ehe die Fischer in  einen! zweiten Boot ihnen 
Zu Hilfe eilen konnten. Obwohl sofort nach Eintreffen dieser Unglücks­
kunde ein Rettungsboot ausfuhr, um die beiden Leichen aufzusuchen, ist 
von diesen keine S p u r  vorhanden.

fokales.
T horn , 22. J u n i  1888.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  E s  sind versetzt w orden: Der Steuer-Aufseher 
bürgerte von Altfelde nach Graudenz, die Grenz - Aufseher Naabe in 
Holländerei-Grabia und Gerigk in Grüneiche als berittene Steuer-Aufseher 
Uach Kulm bezw. Neuenburg, die Grenz-Aufseher Lehmann von Bahnhof 
Dttlotschin nach Neu-Zielun, Hofsarth von Pieczenia nach Bahnhof O tt- 
ivtschin und B ertram  von M okrylas nach Grüneiche. — Dem M ilitä r- 
uuw ärter Krause ist eine Grenz-Aufseherstelle in H ollünderei-G rabia auf 
Probe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Königliche Förster Held au s Karschau 
wird vom l. J u l i  ab in die Obersörsterei Argenau versetzt; sein Nach­
folger wird der Königliche Förster Dahlke in Stewken.

— ( P e r s o n a l i e n  d e r  O st b a h n .)  Der Bahnm eister-A spirant 
Keller in Thorn hat am 2. J u n i  d. J s .  die P rü fu n g  zum Bahnmeister 
bestanden.

— (O es s e n i l  icke B e l o b i g u n g . )  Der Holzsckläger Alexander 
Numinski zu M ühle Lissewo hat mit Gefahr für das eigene Leben am 
28. M ärz d. J s .  den Förster Densow, Forstlehrling Kolm und den 
Holzschläger Doletzki vom Tode des E rtrinkens in der Drewenz bei Biber- 
thal gerettet, w as der Herr Regierungspräsident belobigend mit dem B e­
werten zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Rum inski eine 
Präm ie von 30 Mk. hat zahlen lassen.

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e n - P r ü f u n g . )  Der diesjährige 
Herbsttermin zur P rü fu n g  derjenigen jungen Leute, welche die Berech­
n u n g  zum einjährig freiwilligen M ilitärdienste erwerben w ollen^ ihre 
wissenschaftliche Q ualifikation jedoch durch die vorschriftsmäßigen Sckul- 
ZkUgnisse nicht nachweisen können, wird im M onat September abgehalten 
werden. Die Gesuche um Zulassung zu diesem-Termin müssen spätestens 
bis zum 1. August d. J s .  bei der hiesigen Prüfungs-Commission für 
Einjährig-Freiwillige angebracht werden.

— ( R e i c h s g e r i c k t s e r k e n n t n i ß . )  E in  Exekntionsantrag S eitens 
oes G läubigers an  den Gerichtsvollzieher braucht, nach einem Urtheil 
bes Reichsgerichts, U. S trafsenats, vorn 17. F ebruar d. J s . ,  nicht vom 
gläubiger direkt, sondern kann auch durch eine M ittelperson ohne schrift- 
"che Vollmacht dem Gerichtsvollzieher ertheilt werden.

— ( Z u r  E r l e i c h t e r u n g  d e s  B e s u c h s  d e r  M ü n c h e n e r  A n s ­
t e l l u n g e n )  soll am 29. d. M ts . ein Extrazug zu ermäßigten F a h r­
preisen von B erlin  nach München über Halle, Weißenfels, Probstzella, 
Varnberg abgelassen werden.

— ( Di e  T a b a k s p f l a n z e r )  machen wir darauf aufmerksam, daß 
Uach dem Tabakssteuergesetz vom 16. J u l i  1879 jeder In h ab e r eines mit 
^abak bepflanzten Grundstückes (Tabakpflanzer) verpflichtet ist, die be- 
pflairzten Grundstücke, ohne A usnahm e und Rücksicht auf deren Größe, 
Luzeln nach ihrer Lage und Größe genau und wahrhaft dem zuständigen 
^teueram te spätestens bis zum !5. J u l i  schriftlich in einer Anmeldung 
^zugeben. I n  Betreff der erst nach den! 15. J u l i  bepflanzten G rund- 
Ricke muß die Anmeldung spätestens am dritten Tage nach dem Beginn 
Odr Pflanzung bewirkt werden.
lv ^  ( F ü r  A u s w a n d e r u n g s l u s t i g e ) .  Der Vorstand der Londoner 
^sellschaft zur Unterstützung nothleidender A usländer erläßt soeben eine 
fu g e n d e  W arnung  gegen die A usw anderung nach E ngland. E s ist 

zu gerechtfertigt, wenn die Gesellschaft es einen unverzeihlichen Leicht- 
'wn nennt, im V ertrauen auf die Unterstützungsgesellschaften mittellos 
M  ohne vorher gesicherte Stelle nach London resp. E ngland zu kommen.

W arnung  nicht beachtet, der wird sich nickt beklagen dürfen, 
Aenn er die große Zahl thatkräftiger, aber hungernder und leidender 
Ausländer um einen vermehrt hat. Ueber alle M aßen ungünstig ist es 
R  England für mittellose deutsche Kommis. Kellner müssen, wenn sie 
Wchi dem Elend verfallen wollen, der Landessprache kundig sein. Der 
oduische Lehrer hat selbst im günstigsten Falle wenig Aussicht, mehr als 

kümmerliches Dasein zu fristen, eine Ausnahme macht allenfalls der 
M  Englischen mächtige Musiklehrer. S ehr ungünstig steht es um alle 

des Handwerks, besonders für Buchdrucker, Lithographen, Barbiere, 
Schuhmacher, Schneider, Tischler u. s. w. I n  Folge des beständig 
wachsenden M itbewerbes von S eiten  neu ankommender Landsleute 
M etten  die deutschen Bäckergehilfen übermäßig lange und gegen geringe 
Z a h lu n g . Viele von ihnen sind brodlos. An Schlossern, wie überhaupt 

Eisenarbeilern ist ebenfalls Ueberfluß vorhanden. Dasselbe gilt von 
M  Cigarrenmackern. Kurzum, wohin m an auch schauen mag, ist keine 
^ r u f s a r t ,  in  welchem es eine Nachfrage zu befriedigen gäbe.
. — ( A u s f a l l  d e r  P r o v i n z i a l - L e h r e r - V e r s a m m l u u g . )  D as
m Ranzig zusammengetretene Gesammt-Comitee für die westpreußische 
ZKovinzial-Lehrer-Versammlung, welche in diesem Ja h re  vom 25. bis 

J u l i  in Danzig stattfinden sollte und schon im Detail vorbereitet 
, ?r, Hai der „D. Z ." zufolge vorgestern Nachmittag einstimmig beschlossen, 

Rücksicht auf das abermalige schmerzliche Ereigniß in unserem Kaiser- 
??use für dieses J a h r  von der Versammlung Abstand zu nehmen und 
O'eselbe zum nächsten Som m er nach Danzig einzuladen.

— (D ie  M o b i l i a r - F e u e r v e r s i c h e r u n g s - G e s e l l s c h a s t )  für 
Bewohner des platten Landes der Provinzen Ost- und Westpreußen

?^lt am 11. d. M ts . in M arienw erder eine gemeinschaftliche Sitzung 
M  Haupt-Direktion und des Revisions - Komitees und am 12. die Ge- 
Peral-Bersammlung ab. Der Vorsitzende, Haupt-Direktor H err v. Kries, 
Mfsnete die Versammlung mit einer B egrüßung der Abgeordneten und 
Mchte dann M ittheilung von dem Ableben des Haupt-Direktors H errn 
^"tergutsbesitzers Plehn-Lubochin, dessen Andenken durch Erheben von 
M  Sitzen geehrt wurde. Der Herr Direktor gab hierauf einen Ueber- 
Alck über den gegenwärtigen S tan d  der Gesellschaft; sodann w urden vom 
^visions-Kom itee Berichte über die Kassen- und Verm ögens-Verwaltung 
D a tte l  und von der Haupt-Versammlung auf verschiedene A nträge Be- 
^üsse gefaßt. Die W ahl des R endanten H errn Rogacki wurde bestätigt 

"pd zum Schluß die H aupt - Direktion und das Revlsions - Komitee neu 
^ 'p . wiedergewählt.
^ — ( T u r n - V o r s t e l l u n g . )  Vor dem H errn Brigadekommandeur
A Beczwazowski fand gestern und vorgestern eine Turn-Vorstellung der 
Bataillone des 8. Pomm. Infan terie-R egim ents N r. 61 statt.

— ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der vierten Klasse der 176. preußischen 
"wssenlotterie findet vom 24. J u l i  bis 11. August statt.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkt w aren a b g e ­
trieben 4 R inder und 150 Schweine; für letztere wurden 25— 29 Mk. 
pro 100 Pfd. Lebendgewicht gezahlt.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden für
die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 1,80 bis
2,00 Mk. per C tr., Radieschen 10 P f. pro 4 B und, M ohrrüben 25 P f. 
pro 3 B und, Kohlrabi 25—30 P f. pro M andel, S a la t 10 P f. pro 5 Köpfe, 
Zwiebeln 5 P f. pro B und, S pargel 50—80 P f. pro P fd ., Stachel­
beeren 25 P f. pro 2 Pfd,, Gurken' 20—50 P f. pro Stück, B u tter 70 
bis 90 P f. pro Pfd., E ier 50 P f. pro M andel, junge Hühner 
0 ,70—1,50 Mk. pro P a a r , alte H ühner l ,50—2,50 Mk. pro P a a r ,
E nten 2,00—3,00 Mk. pro P a a r . Tauben 60 P f. pro P a a r . — 
Fische pro P fd .: Weißfische 20 P f., Aale 1 Mk., Hechte 40 P f., Schleie
30 P f., Karauschen 45 P f., Karpfen 80 P f., Zander 70 P f., Bressen
30 P f. Krebse 1 - 3  Mk. pro Schock.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen Nachmittagssitzung wurde
in der Sache gegen die A rbeiterfrau M arian n a  Piorkowska aus Kulmsee, 
44 Ja h re  alt, verhandelt, welche wegen wissentlichen Meineides in drei 
Fällen angeklagt w ar. — I m  M onat M ärz v. J s .  ging die Angeklagte 
in Kulmsee aus der Kirche nach Hause, unterw egs begegnete ihr der
Gastwirth M eyer aus Biskupitz, der ihr durch ungeschicktes Lenken der 
Pferde mit der Wagendeichsel derart in die reckte Brustseite stieß, daß ihr 
eine Rippe zerbrach und sie in Folge dessen mehrere Wochen bettlägerig 
krank w ar. M eyer wurde deshalb der vorsätzlichen Körperverletzung 
angeklagt und am 2. November v. J s .  von der Strafkam m er zu Thorn 
zu 100 Mk. S tra fe  verurtheilt, wobei die Piorkowska sowohl bei ihrer 
Vernehmung vor dem Königl. Amtsgericht Culmsee am 28. J u l i  und 
29. August v. J s . ,  a ls auch vor der Strafkam m er eidlich bekundete, daß 
sie wirklich sechs Wochen bettlägerig krank gewesen ist. Auf Anzeige des 
M eyer, welcher behauptete, daß die Angeklagte n u r  wenige Tage bett­
lägerig krank gewesen sei und schon nach 14 Tagen ihre Arbeit aufge­
nommen habe, erhob die Königliche Staatsanw altschaft gegen dieselbe 
Anklage wegen wissentlichen M eineides. Die Geschworenen fanden nach 
dem Gutachten des zur V erhandlung als Sachverständiger hinzugezogenen 
Arztes, der die Verletzte behandelt hatte, keine Beweisgründe, das 
„Schuldig" über die Angeklagte auszusprechen und sie wurde daher frei­
gesprochen. — Die heute zur V erhandlung stehende Anklagesache gegen 
die unverehelichte Albertine B rau n  aus G r. Nessau und den Ziegler- 
gesellen F ranz Papke aus M agdalenowo wegen Kindesmordcs resp. 
M ordes wurde auf A ntrag des Vertheidigers der B rau n  vertagt. E s 
soll noch ein Gutachten des Medizinnl-Collegiums zu Danzig eingeholt 
werden. — A ls Geschworene w aren ausgeloost die H erren: Gutsbesitzer 
J u l iu s  S ieg-R aciniew o, Gymnasiallehrer Theophil W olgram - Thorn, 
Gutsbesitzer William Tiedemann-Obitzkau, Besitzer Gustav Windmüller- 
Alt-Thorn, Gymnasiallehrer Robert Jsaak-Thorn, K aufm ann Ernst 
Pardon-K ulm , Landwirth Herm ann Kuntze-Leszno, K aufm ann Viktor 
Lautenborn-Kulm, Besitzer Eduard Wodtke-Piwuitz, Rittergutsbesitzer 
C arl Hertell - W enzlau, Kadettenlehrer Jo h a n n  Faßm ann-K ulm  und 
H auptm ann a. D. W aldemar Henkel-Seehof.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden 3 Personen.
— ( Z u g e f l o g e n )  ist ein Kanarienvogel in der Baderstraße N r. 70, 

bei H errn Sekonde-Lieutenant Hirsch; der Vogel kann dort abgeholt 
werden.

— ( G e f u n d e n )  w urden ein Nickelarmband in der Copperuicus- 
straße und eine Pferdedecke in der K atharinenstraße; die Gegenstände 
können im Polizeisekretariat abgeholt werden.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0,87 M eter. — Angelangt ist der königliche R egierungs­
dampfer „Gotthilf Hagen" mit den M itgliedern der Strombaukommission 
an Bord, ferner der Dampfer „Danzig" mit fünf Kähnen im Schlepptau 
und der Dampfer „Weichsel".

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  stel le. )  Stelle zu S te in , Kreis Rosenberg. 
Lehrer evangelischer Confession, welche sich um dieselbe bewerben wollen, 
haben sich, un ter Einsendung ihrer Zeugnisse, bei der Gntsherrschaft zu 
S te in  zu melden.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M  i l i t ä r  a n w ä r t  er.) Danzig, 
Direction der Artilleriewerkstatt, Hilfssckreiber. monatlich 70 Mk. G er­
dauen, M agistrat, Schlachthausaufseher, 500 Mk. baar, freie W ohnung 
im Scklackthause, frei Brennholz zum wirthsckaftlichen Bedarf, freie 
Nutzung eines Geköchgartens. Guttstadt, M agistrat und Polizeiverw al­
tung, Stadtwacktmeister, 630 Mk. fixirtes Jahresgehalt, 20 Mk. jährliche 
Beihilfe zur U niform irung, freie Dienstwohnung und der Bezug der 
Publikationsgebühren. M arienburg, M agistrat, Polizeisergeant, A nfangs­
gehalt 750 Mk. Culm, Kadettenhaus, Nachtwächter event, vertretungs­
weise Kirchendiener, jährlich 600 Mk. Gehalt und Emolumente.

Kemeinnühiges.
( F ü r  A n g l e r )  ist es oft keine leichte Ausgabe, das zum Köder 

nöthige W urm m aterial zu beschaffen. W ir hoffen daher den Freunden 
des Angelsports einen Dienst zu erweisen, wenn wir sie auf ein M ittel, 
die W ürm er leicht hervorzulocken, aufmerksam machen, welches in S ü d ­
deutschland und besonders im Elsaß viel angewendet wird. E s ist sehr 
einfach. Um die W ürm er hervorzulocken, gießt m an dort Salzwasser auf 
den Boden. Der Reiz, den das S alz auf die H aut der W ürm er ausübt, 
treibt diese an, an die Oberfläche zu kommen, um sich dem Kitzel zu 
entziehen. Auf diese Weise ist ein W ürm ervorrath leicht zu beschaffen, 
vorausgesetzt, daß an der betreffenden Stelle W ürm er im Boden sind.

Hltine MittSkilmtgett.
B e rlin , 20. J u n i .  (Fürst Vismarck. S trafverfahren. D urchgebrannt.) 

Der Reichskanzler Fürst Bismarck traf gestern Nachmittag um 3V-.. Uhr 
zur Audienz bei S r .  M ajestät dem Kaiser in Potsdam  ein. M it dem­
selben Zuge w ar S e. S önigl. Hoheit der Großherzog von Baden aus 
B erlin  in Potsdam  eingetroffen. Eine große Menschenmenge w ar auf 
und vor dem Bahnhof versammelt, welche zunächst den Großherzog von 
Baden ehrfurchtsvoll begrüßte. A ls aber ganz unerw artet Fürst Bismarck 
in voller Frische und elastischen Schrittes einem der Hinteren W agen 
entstieg, da brach die M enge in Hochrufe au s und das Tücher- und 
Hüteschwenken wollte kein Ende nehmen. Rasch schritt der Reichskanzler, 
der in Kürassieruniform erschienen w ar, nach dem W agen, nach allen 
Seiten  für die dargebrachte O vation dankend, und fuhr nach dem 
M arm orpalais. U m '5  Uhr 20 M inuten  langte der Kanzler wieder auf 
dem Bahnhof an  und die O vationen begannen aufs Neue. Auf den! 
P erron  stand der au s Lokomotive, Schutzwagen und S alonw agen be­
stehende Extrazug für den Reichskanzler bereit. Bevor der Fürst aber 
den W agen bestieg, winkte er einen in einiger E ntfernung stehenden 
H errn zu sich heran und unterhielt sich mit demselben in leutseliger 
Meise. — In fo lge  des Unglücksfalls beim Umbau des Königlichen 
Schauspielhauses in B erlin  ist gegen den Leiter der Abbruchsarbeiten, 
welcher für die Aufstellung des Gerüstes verantwortlich ist, das V er­
fahren wegen fahrlässiger Tödtung und Körperverletzung eingeleitet 
morden. — Der Buchhalter der B erliner städtischen Wasserwerke, K rüger, 
ist m it 50000  Mk. amtlichen Geldern durchgegangen.

B re s la u , 18. J u n i .  (Der Verein deutscher Ingen ieure) hält seine 
XXIX. Hauptversamm lung in Schlesien (B reslau und Beuthen) in den 
Tagen vom 20. bis 23. August d. I .  ab.

Natibor, 20. J u n i .  (Kaiser Wilhelm als Pathe.) E in  arnrer M an n  
aus hiesiger Gegend hatte sich kürzlich, als ihm der siebente S ohn  ge­
boren wurde, m it der B itte um Uebernahme der Pathenschaft an Kaiser 
Friedrich gewendet. Am S onntage, den 17. d. M ts ., erhielt der M a n n  
nun  von Kaiser Wilhelm U. den Bescheid, daß dieser anstatt seines 
Heimgegangenen V aters die Pathenschaft, wie erbeten, übernehmen wolle.

Bingen, 17. J u n i .  (Die Weinberge) stehen prächtig; an  vielen 
O rten  werden blühende Trauben angetroffen, die allgemeine Blüthe ist 
unm ittelbar bevorstehend. Geregnet hat es jetzt aber mehr wie genug. 
Die W inzer werden bereits ängstlich; bei weiter fortdauerndem kühlem, 
regnerischem W etter ist zu befürchten, daß der Heuwurm  überhand nimm t 
und die B lüthen durckfallen. D as Weingesckäft liegt gegenwärtig ganz still.

Melbourne. (Entdeckte Goldgruben.) I m  westlichen Australien 
sollen Goldgruben von unermeßlicher Reichhaltigkeit entdeckt worden sein. 
Die bisher analysirten Erze haben durchschnittlich 27 Unzen Gold die 
Tonne ergeben. Reiche M elbourner Kaufleute haben die ganze Gegend, 
wo sich die betreffenden Goldadern befinden, eigenthümlich erworben und 
mehrere Tonnen des Erzes an  den Parlam ents-A bgeordneten Henniker 
Heaton geschickt, welcher diese Proben von englischen M etallurgen un te r­
suchen lassen wird.

Blannigfattiges
( G e k r ä n k t e s  E h r g e f ü h l )  hat einen armen, aber ehr­

lichen Arbeiter in den Tod getrieben. Der Vorarbeiter S . ,  auf 
dem Louisenstädtischen Kirchhof in Berlin wohnhaft, verwahrte 
eine den dortigen Arbeitern gehörige gemeinschaftliche Kasse in 
dem Arbeiterhause, in welchem dieselben der Reihe nach die 
Nachtwache zu thun haben. D er In h a lt dieser Kasse wurde in 
einer Nacht im September vorigen Jahres gestohlen. D er Dieb 
konnte nicht ermittelt werden, so daß der Verdacht des Dieb­
stahls auf dein Vorarbeiter haften blieb. D ie Arbeiter machten 
nicht selten dem Vorarbeiter gegenüber dahin zielende Äußerun­
gen, die dieser sich derartig zu Herzen nahm, daß er in der 
letzten Zeit ganz verändert und fast tiefsinnig erschien. Am 
Sonnabend-M ittag nahm er in auffälliger Weise von Frau und 
Kindern Abschied. Er ging auf den Kirchhof und schoß sich 
hier mit einer alten Schußwaffe durch den Kopf. Dieselbe war 
so überladen, daß der Kopf vollständig zersprengt wurde und die 
Waffe selbst in Stücken umherflog.

( Ae r z t l i c b e  H o n o r a r e ) .  Der fünfunddreitzigtägige A ufenthalt 
des Kaisers Dom Pedro von Brasilien in M ailand, wo derselbe im Hotel 
de M ilan  wohnte, hat einen Kostenaufwand von 400 600 Lire verursacht. 
Davon bekamen Dr. Charock für seine Reise von P a r is  nach M ailand  
40 000 Lire, die Professoren Semmoln und de G iovanni für jeden Tag 
der Krankheit des Kaisers, die 31 Tage danerte, 1200 Lire. — S i r  M orell 
Mackenzie hat für jeden Tag in S ä n  Remo, Charlottenburg und Friedricks- 
kron 1500 M ark erhalte», im Ganzen mit früheren H onoraren etwa 
250000 M ark.

( B e i m  „ Ve r s t e c ke n  s p i e l "  erstickt.) Auf entsetzliche Weise 
ist am 7. d., Nachmittags, in W ien ein neunjähriger Knabe 
nni's Leben gekommen. S ein e  M utter, eine arme W ittwe, 
hatte sich M ittags aus ihrer Wohnung entfernt, um einige Hand­
arbeiten zu verkaufen, und fand, a ls sie nach Hause zurückkehrte, 
ihren S oh n  nicht vor. A ls derselbe auch uach mehreren S tu n ­
den nicht kam, begann die Frau denselben zu suchen, und da 
sie mußte, daß der Knabe es liebte, sich zu verstecken, wenn sie 
heimkehrte, untersuchte sie alle Winkel der Wohnung. S o  
kam sie auch zu einem großen Koffer; sie wollte den Deckel 
öffnen, vermochte es jedoch nicht, da das Schloß, ein so­
genanntes Vexirschloß, eingeschnappt war. D ie Frau, 
welche Schlimmes ahnte, rief um Hilfe, ein Tischler kam und 
öffnete das Schloß. Ein entsetzlicher Anblick bot sich nun der 
Mutter ihr Soh n  lag a ls Leiche im Koffer, er war erstickt. 
Der Knabe war in den Koffer geschlüpft, ohne zu ahnen, daß 
er denselben nicht mehr werde öffnen können, wenn der Deckel 
zugeschlagen war. _____

Tekurapvische Aepefch, der „Ihorner Aresse." 
W arschau, 22. Juni, 4 Uhr 7 Minuten Nachm. 

Wasserstand der Weichsel bei Zawichost heute früh 2,07 Mt. 
steigt noch. Kaiser!. Generalkonsulat.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u !  DombrowSki in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
____________________  >22. Juni.,21. Juni.

F o n d s :  anim irt.
Russische B a n k n o t e n ................................ ....
Warschau 8 T a g e ....................................
Russische 5 "/§ Anleihe von 1877 . . . .  
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspsandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3Vz o/o . . .
Posener Pfandbriefe 4 .......................
Oesterreichische Banknoten .......................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i .......................
S ep tem b er-O k to b er....................................
loko in N ew york .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
J u n i - J u l i  ...................................................
J u l i - A u g u s t ..............................................
S ep te m b er-O k to b e r....................................

R  ü b ö l : J u n i  .........................................
Septbr.-O etbr...............................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ...........................
70er - - ...........................

70er J u n i - J u l i ........................................
70er A u g u s t- S e p te m b e r ...........................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/» pCt. resp.

1 8 4 -  
1 8 4 -  
100 -  

5 6 -  
5 1 -  

100-  

102-  

1 6 1 - 
1 6 2 -  
1 6 4 -  
88-  

1 2 6 -  
1 2 6 - 
1 2 6 -  
1 2 9 - 
4 7 -  
4 7 -  
9 9 -  
3 2 -
3 1 -
3 2 -  

4.

80
35
10
50
30
40
20
55
50
50
75

50
50
75
40
20
90
50
80
6 0 .
pCi.

182—
181—60
100-

55—50
5 0 - 5 0

1 0 0 - 3 0
102-10
1 6 1 -  45
1 6 2 -  50 
165—
9 0 - 2 5

1 2 6 -
125—70
1 2 5 -7 5
1 2 9 -
4 7 - 7 0
4 7 - 5 0
fehlt
3 2 - 6 0
3 2 -  30
3 3 -

H o l z  v e r k e h r  a u f  d e r  Wei c hs e l .
Am 21. J u n i  sind eingegangen: V on C. Stoltz durch Lange 4 Trft., 

2018 Rdkfr.; von Lindner u . Denell durch Röhl 3 Trft., 1039 ksr. K ant­
holz, 787 eich. P tan co n s; von Gebr. S a ra n  durch Röhl 3 Trft., 325 
Rdkfr.; von Tuchmann u. S ohn  durch D räger 2 Trft., 1927 R dkfr.; 
von Cassirer Söhne durch W ollanin 4 Trft., 2729 Rdkfr.

10000 Liter pCt. ohne F aß  unverändert Z ufuhr 35 000 Liter. 
Loko kontingentirt 53,50 M . Gd., loko nicht kontingentirt 33,50 M.) 
P ro  10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 53.50M . Gd., 

M . bez., loko nicht kontingentirt - , -  M . B r., 33,50 M . Gd., —, -  M . 
bez., pro J u n i  kontingentirt 53,50 M . B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro J u n i  nicht kontingentirt 33,50 B r., — M . Gd., — M . 
bez., pro J u l i  kontingentirt 53,50 M . B r., — M . Gd., — A . bez., 
pro J u l i  nicht kontingentirt 33,50 M . B r., M . Gd., — M. 
bez., pro August kontingentirt 54,00 M . B r., 53,50 M . Gd., — M. 
bez., pro August nicht kontingentirt 34,50 M . B r., 33,50 M . Gd.. 
—,— M . bez., pro September kontingentirt 54,50 M . B r., 54,00 M . Gd.. 
— M . bez., pro Septem ber nicht kontingentirt 35,00 M . B r., 34,0( 
M . Gd., — M . bez., loko versteuert — M . B r., — - M . Gd.. 
— 9N.  bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Baroinet«

mm.
Therrn.

o0.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

20. J u n i 2bp 757.4 ch 22.1 9
9llp 757.4 ch 19.3 7

21. J u n i 7ba 758.6 ch 18.1 8» 0

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 22. J u n i  0,87 « .

Kirchliche Nachrichten.
4. S onn tag  nach T rin ita tis , den 24. J u n i  1888.

Altstädtische evangelische Kirche:
Trauergottesdienst für Seine M ajestät Kaiser Friedrich III.
V orm ittags 9*/« U hr: H err P fa rre r  Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.

Neustüdtische evangelische Kirche:
M orgens 9 U hr: H err P fa rre r  Klebs. Beichte und Abendmahl nach 

der P red ig t: Derselbe.
Kollekte für die Heilanstalt der Epileptischen in Karlshof.

V orm ittags 11V« U hr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags: Kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachmittags 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpsarrer Rühle.



^ e u te  früh 3*/4 Uhr verstarb nach 
^  langem schweren Leiden unser lieber 
Vater, der ehemalige Fleischermeister

K a r! IVlav
in  seinem 55. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag den 

25. d. M ts. Nachmittags 6 Uhr von 
der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes 
aus statt.

Unsere Gasanstalt hat
ca. 44  C e n tn e r a lte s  Schmiedeeisen u . 
„  35  „  „  G uß e isen

ZU verkaufen.
Schriftliche Gebote wolle man

bis zum 27. d. M ts. 
Vorm. tl Uhr

im Komptoir der Gasanstalt abgeben. 
Thor» den 20. J u n i 1888.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 23. Juni cr.

Vormittags llt Uhr
soll das bei der Anlage des Exerzierplatzes 
in  der Rudaker Forst gewonnene Kiefern­
holz, bestehend aus Rundkloben, Knüppel­
holz, Strauch und Stubben, öffentlich meist- 
bietend gegen gleich baare Bezahlung unter 
den an O rt und Stelle bekannt zu machen­
den Bedingungen verkauft werden.
Königliche Fortifikation Thorn.

ZMWWerstlMriW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuchs von Vorwerk 
Schönsee Band VI B la tt Nr. 31 und 
Schönste Band IX  B la tt Nr. 215 auf 
den Namen des Restaurateurs V V U  
I i t  l i »  welcher m it 4 V ! t

geb. I i r p t r L U  in Ehe 
und Gütergemeinschaft lebt, eingetra- 
genen, zu Neu-Schönste bezw: Schönste 
belegenen G rund stü cke

am lit. Juli 1888 
Vormiltafts Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 4 ver­
steigert werden.

Die Grundstücke sind und zwar: 
Schönste Bd. VI B l. Nr. 31 m it 
33,56 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 03,1060 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 165 Mark Nutzungswerth zur Ge- 
bändesteuer und Schönste Bd. IX  B l. 
Nr. 215 mit 3,52 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 1,1460 Im zur 
Grundsteuer veranlagt. Auszug aus 
der Stenerrolle, beglaubigte Abschrift 
der Grundbuchblätter, etwaige Ab­
schätzungen und andere die Grundstücke 
betreffende Nachweisnngen, sowie be­
sondere Kausbedingnngen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V 
eingesehen werden.

Thorn den 14. M a i 1888.
Königliches Amtsgericht.

Volksbiblwthck
Die alljährliche Revision resp. Einstellung 

neuer Bücher und Zeitschriften beginnt am 
Montag den 2. J u li d. Js., und wird 
deshalb um Ablieferung der ausstehenden 
Bücher, sowie um Zahlung der noch rück­
ständigen Beiträge bis zum 1. J u li gebeteu. 
I m  Unterlassungsfälle w ird beides durch 
den Magistratsboten gegen entsprechende 
Gebühr eingezogen werden. Die Bibliothek 
bleibt den M onat J u l i hindurch geschlossen; 
Wiedereröffnung am 1. August Abends 6 
Uhr.

Thorn im J u n i 1888.
Dos Kurotorurm.

G e w e rb e s c h u le
f ü r  M ä d c h - n
L ,L  V l r o n » .

Oeffentliche Schlußprüfung (7. Kursus)
Sountag, 24. Juni Vormittags 1l Uhr.

Neuer Kursus (8.) beginnt Montag den 
30. J u li cr. Meldungen nimmt von 1 
bis 4 Uhr entgegen

J u l i u s  L l r r l i e l » ,
Seglerstr. 107.

Für den K a t a l o g  der

GkMlbt-AilSjiklllW
zu A l l e n s t e i n  

(Zun i-Zu li 1888)
3 ist unserer Firma vom Emmis die 
' ^ a l l e i n i g e  Inseraten - An­

nahme übertragen morden. 
J u n i - J u l i  ist die 

K a u p t - M e i s e - S a i s o n ; 
daher bietet sich den Herren G ö ­
sch äst s t rei benden a l l e r  B r a n ­
chen in obigem Kataloge ein

A n s e r a t e n - H r g a ' ,
für ihre Empfehlungsannonce, voll
bleibendem Werthe.

Um baldige und zahlreiche Ueber- 
weisnng von GeschäftHempsehlnngeii 
b itte n :
H a a s S iL S ltH i i»  L  V o l l e r -  

Annoncen-Expedition,
H l(önig8ti6rg i./?r., Kneiph. Langg. 261.

Für D am rn ! ^
Stück gute Zwirnspitzen, Stücke 

a 10 Meter, werden im Konknrs-Masfen- 
Ausverkauf Breitestr. 440 pro Stück mit 
30 und 35 Pf. verkauft.____

hochfeine Costlebah

Matjcshtringc
empfehlen

^  A L ie L K « ; L  8 v l » n ,
Neustadt 83.

» » » » » « « »

Z N o m L iit  - k b o tv K i a p k ie .
G  Das

Z A te l ie r  fü r  P hotograph ie
von

A . V a e d 8
a» der M ann 463 VUOKki an der Mauer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Momettt-Aufaahmen jeder 
Ar t :  für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder,Baute», 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
LvstvIIullßöll llLvtl LusssrllLld vvl ävll prompt Lusßostttirt.

Die ^

Kuelnlsiicileski von V. llomIiiMNI 1
Ibocn, KLlüapin6N8t»-a836 204

empfiehlt

s ä m m tlic h e  F o r m a l  nee ^
zum Gebrauche für die Schule», nach a m t l i c h e r  Vorschrift gedruckt, sowie ^
sämmtliche Formulare für die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher» M ' 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan ^  
schlage, Mietsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether 

und Trödler, Frachtbriefe, auch sür Eilfracht» rc.
Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzester Frist korrekt und 

sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung.

^11e Luebbanälun^en de8 In- und Auslande.« croben Nie
6N8le l-iefeeung unentgelllleb ab.

285« Mark
Kindergelder zu 5 o/  ̂ sind zum 20. Sep­
tember cr. zur ersten Stelle zu vergeben 
durch ^apendieelc,

______ Oberwachtmeister a. D. Mocker.
A u f l a g e  544,000; das v e r b r e i t e t  sie

a l l e r  deutschen B l ä t t e r  überhaupt ,  
außerdem erschei u e n Ueber s etzunge n
i n  z w ö l f  f reunden Sprachen.

D i e  M o d e n  W e l t .
Jllustrirte Zeitung sür 
Toilette und Handar­
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier­
teljährlich M . 1.25 — 
75Kr. J ä h r l i c h  er ­
scheinen:

24 Nunnnern m it Toi­
letten und Handar­
beiten, enthaltend ge­
gen 2000 Abbildungen 

m it Beschreibung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäsche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie sür das zartere 
Kindesalter umfassen, ebenso die Leibwäsche 
für Herren und die Bett- und Tisch­
wäsche rc., wie die Handarbeiten in
ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntslickerei, Namens-Chissren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 
— Probe-Nummern gratis und franko 
durch die Expedition, Berlin  ^V, Potsdamer 
S tr. 38; Wien l, Operngasse 3.

8G .
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Heine ranMen-,
kann öeutruiaxo ein Konver-mtions-I.exlko» enlüeliien!

O t t «  8 p » i n « i ' 8  I l l i is k i i i to s

^onvereLtione-IiS^i^on
Xaelisebla^ebneb kür den tä^Iieben Oebraneli 1!au88elmt/ Mr das Voüc 

..OrbiK pietus" Mr die 8lndierende .lugend
rvveile, gänrliob neug68ta!l6le, bedeutend er^e ile rte  ^ullage.

be/ioken in:
8 Mntlen ockor in 280 Inotoi'unAon ü 50 ?f. oäor 

in 34 DVfitkoilunben L 3 Nk.

Urospekte de8 ^Verltöü überulünn unent^olUieli null portot'rei

'i V 618ÜUNW k e in  In te r e K n e n t ,  a n r d i  ^ in s ie i i t n g l im e  d e r  e r s t e n  I .L e te ru n ^ ,  
o d e r  n o e k  de^ K er des e r s t e n  L a n d e s , s ie k  d ie  H e ir e iv .e n ^ iin ^  ?,n v e rs e k a t t 'e n , dass  

d as  V ^ e rk  v v irk l ie k  a n s s e r o r d e n t l ie l i  t t e io k I ia N i^ e s  N ie te t .

ß8
ß

ß
'S
A

Sanitiits Kolonne
Den 24. Juni 4 Uh». 

Nollzähliq.

r r s t v IU Ig o k e u o r v s k r .

Abends 8 /. Uhr
Gesammt - Uebung.

Sonntag den 24. cr. Tonzkränzchen. 
^ i e  Beleidigung gegen die Frau l.oj6^8ks 
^  nehme ich zurück. 8. 8. Guttau.

Reue elegante
Kabrioletts

vorräthig und billigst, ver- 
^  schiedene Verdeck-Wagen, 

Droschken HP. verkaufe zu 
billigsten Preisen aus.

8. Wanenfabrik
ff. Provencer-Ve!,

Gebirzs-Himbetrsiirup.
empfiehlt

I  v o p v le l
Kulmerstraste N r. 340 4l.

üilusilcinslkumenle
jeder A rt fü r größtes Orchester, Private 
und Schüler v. billigster bis hochfeinster.

Eigene Fabrik seit 1870. 
Instrumente, einzelne Bestandtheile, zu 
Fabrikpreisen, auch Reparaturen billigst. 

Nod. ktkner, Berlin , Holzmarktstr. 9.

1 zuverlässiger Kutscher
findet zunl 1. J u li d. Js. Stellung beim 
Kreissch ulinspektor 8obroeten, Bromb. S tr. 4̂

Lehrlinge
für die Schmiedeprosession verlangt

8. Krüger Schmiedemeister.
iL in  Reitpferd,
^  zunl Verkauf

,, braune Stute, steht billig
ärenr ttötel.

Eine Schnnede Ok-
tober cr. zu verpachten. Nähere Auskunft 
bei Vo88, Sänniedemeister in Podgorz. ^
(?^ie in  meinem Hause Coppernikusr 
^  stratze l7 l  von Herrn Amtsrichte- 
t.ippmann bewohnte W ohnung, bestehend 

' aus fünf Zimmern, Balkon, Küche und 
Zubehör, ist vom 1. Oktober d. Js. ab zu 
vermiethen. VV. 2ie>ke.

Die zweite Etagk
l Zimmer, Küche nebst Wasser!

Abfahrt ii»L A»h«aft der Ziizc in Warn
A b fa h rt von T h o rn : A nkun ft in  T h o rn :

(S tad tbahnho f)
nach

6U>M8K6 - (6ulm) - Lraullenr - ^arienvurg.
Gernischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.45 Bonn.
Gemischt. Zug (2 - 4  Kl.) . . 1.05 Nachm.
Geüliscbt. Zug (2—4 Kl.) . . 6.15 Abends

(S tad tbahnhvf)
von

^arienbu» g - Lrmuclönr - (6ulm) - 6ulm86e.
Genliscbt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug ^2- 4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (?- 4 Kl.) . . 9.36 Abends

(S tad tbahnho f)
nach

8ebön866 - öl iesen - vt. k>>au - !n8l6rbuk-g.
Schnellzug (1— 3 K!0 . . . . 7.54 Vorm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 Abends

(S tab il» ,h nh v f) 
von

In»1ei-liung - «6 - 8nie«en - 8et>ön8ee.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vor,». 
Personenzug (1 ^ 4  Kl.) . . . 3.10 Nacknn. 
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

nach
kl-glmau - lnowrariarv - P086N.

Personenzug ( l —4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.50 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.13 Abends

van
Posen - Inow rsrla^ - /Irgensu.

Kourierzug (1—3 Kt.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug ( l —4 Kt.) . . . >1.-10 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.20 Rackm. 
Personenzug (>—4 Kl.) . . . 9.18 Abends

nach
0 t1Iol8obin - Kiexanärowo.

Schnellzug ( ! - 3  Kl.) . . . .  7.39 Vorm. 
Gemischt. Zug ( ! —4 Kl.) . . 11.58 Vorm. 
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 7.10 Abends

von
^lexanärov/o - 0t1lol8obin.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (' - 4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3  Kl.) . . . .  9.33 Abends

nach
kromb erg - Zebneiliom ükl-ökrlin .

Personenzn g ( 1 - 3  K l? ) . . 7.17 Vorm. 
Personenzn g (>—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  4.1! Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwisch en Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

von
Kerlin-Zobneillemüb! - öromberg.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm.
Personenzug (1— 4 M.) . . . 1>.24 Vorm.
Personenzug ( 1 - 3  Kl.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Täglich frisch gebrannten

Kaffee,
in feinsten Mischungen, empfiehlt

Kulmerstrohe N r. 340/41.

WM'8
weltberühmte

KIieWÄ!8INll8 HVstte.
Aektestes anerkannt vorzüglichwirken­

des M itte l gegen Rheumatismus» 
Lähmungen» rheum. Kopf- und 
Zahnschmerzen rc. rc. Bon allen 
Konsumenten aus's Beste empfohlen. 
Packete ä 50 Pf.» M . I und M . 1,50.

Alleiniges Depot fü r Thorn und 
Umgegend bei Herren

8 « ^ l i »  S» I  l t t t t » ,  »

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P  r e i  s - E o » r a n t.
(Ohne Verbindlichkeit^__________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 2l".'6
Mark.

bisher
Mark.

Weizviigries Nr. 1 . . . . 1Ä.60 1 6 -
We zengries Nr 2 . . . . 14,60 15. -
Üaiserauszugmehl . . . . 15,60 ! 1 6 -
VN'izemnehl WO . . . 14.60 ! 1 ö .-
Weizenmehl 00 weiß Band 12,40 !12.80
Weizenmehl 00 gelb Band 12.^0 12,60
Weizenmehl 0 ..................... 8.20 ! 8.60
Wrizen Futtermehl . . 4.40 4,40
We'zen-Kleie......................... 4,20 4.20
-Wggen-Mehl Nr 0 . 9,80 1 0 ,-
Nk>ggrn-Mehl Nr. 0/l 9.- 9,20
Noggen-Mehl Nr 1 . 8,40 8,60
Koggen-Mehl Nr. 2 . . . . 6.40 6.60
Koggen Mehl gemengt . . . 7,60 7,80
Roggen-Schrot . . 6.80 7 . -
Noggen-Kleie.................... ..... 4,20 4.20
Gersten-Graupe Nr 1 . . . 15.50 15,50
Gersten-Graupe Nr 2 . . 14. - 1 4 -
Gerslen-Granpe Nr. 3 . . . 13. - 13.--
Gerßen-Grallpe Nr 4 . . 12, - 12,
Gerften-Grattpe Nr. 5 . . . 11,50 11.50
Gersleti-Grattpe Nr 6 . . 1 1 .- 1 ! , -
Geesten Graupe (grobe) . . 9 - 9 . -
Gersten.Grütze Nr I 1 2 - 1 2 .-
Geeslen-Grntze Nr 2 . . . 1 1 .- 11 —
Gersten-Grütze Nr. L . 10 50 10,50
Gerstett-Kochmehl . 7.20 7,20
Gersten Futtermehl . 1.20 4 20
Buchweizengrütze 1 . 14,60 14.60
Buchweizengrütze 11 14,20 14,20

8c k !s flje c lL 6n 
M  8leppäeel<en ^

kgsl hügllmi.
W o r d  H ä u s e r

Horn - LrLnntvein
(alte abgelagerte Waare) für 4,75 Mk.

kum

Lognac
für 5,50 M ark

versendet in Eisenband - Fäßchen m it Faß 
und franco die Korn-Branntwein-Brennerei

v .  ö o v lr o m M v r  in  » L s s v lk o lä o
bei No rdhausen.

(Bei Bahnversandt wesentlich billiger).

e Wohnung best. aus 5 Zimmern, 
Balkon, Entree, Küche m it Wassert, u. 

Ansg. z. verm. Zu erfr. Gerechteftr. 99.
E"Z

fünf Zimmer, Küche nebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist S chü le rftr. 429 vom 1- 
A p ril zu vermiethen.______

Die zweite Etage, S,.»L
ist S ch ille rftr. 410 vom ersten Oktober zu
vermiethen._________________ ll. 8oliaü. ^
HsVersetzungshalber ist eine freundliche ge- 
^  räumige Jam ilienw ohnung , renovirt, 
von sogl. zu verm. Wo? sagt die Exped  ̂
/ i^ in e  herrschaftliche W ohnung von 5 
^  Zimmern, Entree und Z u b e h ö r  
Brückenstr. 25/26 l i  v. 1. A p ril zu verni.
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§/6 /n,'k /tüäö/i
ro/r /.oz /rs^a^s/» / L/e s/'/ii/V/e/r a//s -4/,^-,

S L 8 2 0 O
Vt-N. LL. —.85.

Vt2<1. LL. —.60.
u r r c o l . «  s

vtLil. LL. -.55 . vliLil. - k»ar LL. 1.̂ 1»

tscköl' Ki-ĝ ön hsnn e in e  W o e lie  Isnß AkkeaZtzn woeclen.

? L d r i I Ü L § 6 r  von  U ö / s  L t o S k r L s s e n  in  
M o n L v I, M a x  S rL U ll.

oäor äiroeb vom
Vorsnnä-6686kükt I^oipxiA-klatzrvitr.

Druck und Verlag von C. Dombrowskr in Thorn.


